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Bilder aus dem alt-st. gallischen Industrieleben.

In
der Vadianbibliothek befinden sich vierzehn nach Ölgemälden im

Museum hergestellte Aquarelle von D. W. hartmann (1793—1862),
die uns in anschaulicher Weise die St. Galler Leinwandindustrie
vor Augen führen, die für unsere Stadt von so großer Bedeutung war.
Ihre Anfänge reichen bis ins 13. Jahrhundert zurück; den größten
Aufschwung nahm sie im lö. Jahrhundert. Damals wurden
durchschnittlich 20,000 Tücher jährlich gewoben; Ende des Jahrhunderts
wuchs die Zahl sogar bis auf 30,000 an, erreichte 1714 den Höhepunkt
mit 38,232 Stücken. Dann aber folgte der unaufhaltsame Rückgang des
einst so blühenden Gewerbes, an dessen Stelle nun mehr und mehr
die Stickerei trat.

Auf den ersten Bildern sehen wir den einfachen von Ochsen
gezogenen Pflug über das Feld gehen, den Sämann zwischen den
Furchen schreiten, einen Schimmel die Egge ziehen und junge Mädchen
den blauen Flachs ernten. Dann können wir die weitere Behandlung
der für St. Gallen so wichtigen Pflanze verfolgen, das Wässern und
Trocknen, das Entfernen der Körner, das Schlagen und Kämmen der
Fasern.

Ein nächstes Bild zeigt uns das Waschen des Flachses und das
Spinnen des berühmten St. Galler Leinenfadens, von dessen Feinheit
uns der, um 1700 in unserer Stadt sich aufhaltende italienische Sprachlehrer

Patzaglia in einem seiner Sendschreiben erzählt: »Und nachdem
sie selbigen (Flachs) zur Perfection gebracht haben, wird er fleissiglich
gespunnen und besagte Lent sind in dieser Arbeit so vorsichtig und
abgericht, daß sie den Faden so fein und subtil als ein Haar sein kann
und von einer unglaublichen Ebne oder Gleichheit spinnen können."

Nun wird das Linnen gewoben und nach der amtlichen strengen
Prüfung zum Verkauf nach den Leinwandbänken unter der Kaufherrenlaube

des Gasthauses zum Bären am Markt getragen. Dort stand an
die Wand gemalt der St. Galler Leinwandmann Claus von Gugga (1615)
in schwarzem Barett, Wams und Stiefel, roten Hosen und Strümpfen,
weißer Halskrause und umgehängtem, kurzem Schwert. Der Verkauf
fand täglich statt; zudem wurde alljährlich ein besonders großer Markt
Ende August abgehalten, die »Letzte Schau" genannt, weil man von
da an bis St. Michael keine zur Bleiche taugliche Leinwand mehr prüfte,
da im Winter das Gewerbe der Bleicher brach lag.

Die feinste Leinwand, die allein gebleicht werden durfte, während
die weniger schönen Qualitäten zum Färben und Drucken bestimmt
oder sogar, wenn sie fehlerhaft waren, zur Strafe von den obrigkeitlichen

Inspektoren verschnitten wurden, führte man auf sechs- bis
zehnspännigem Wagen nach den Bleichen, die sich vor der Stadt
ausdehnten. Das folgende Bild führt uns auf eine Bleiche. Auf den

grünen Wiesen liegen die 136 Ellen langen Linnenstücke ausgebreitet,
wo sie bewässert und den Sonnenstrahlen ausgesetzt werden. Da die
kostbaren Stücke auch abends im Freien liegen bleiben, sind viele
kleine Wachthütten gebaut, worin sich nachts bewaffnete Wächter
aufhalten. »Und unglückselig ist derjenige", erzählt Patzaglia, »welcher
eines solchen s. v. Diebstahls überwiesen wird, maßen darüber die
Satzungen so scharff stabiliert sind, daß ein solcher Armseliger nur
vor einzige zehen Ellen gestohlener Leinwand ohne Vergebung zum
Tod verurteilet wurde; und wann entweder der Teufel oder das Elend
und Armuth einigen anreizet, ein so thanes Verbrechen oder Ubelthat
zu begehen, so kann er anders wohin nicht leicht entlauffen ; denn
der Dieb wird nicht allein von den sammentlichen St. Galler
Bleichemeistern, sondern auch von des benachbarten Fürsten seinen Krafft
des zwüschen ihnen aufgerichteten Vergliechs auf gemeine Unkosten
an allen Orten verfolget."

Sämtliche Bleichearbeiter und Knechte haben vor dem Magistrat
den Eid abzulegen, „daß sie betreffend die Leinwand, so sie unter
ihren Händen und in der Verwahrung haben, getreulich handien und
die Verordnungen ihrer Bleichemeister beobachten wollen; Dero wegen
wann ein solcher Mensch ein Schelmstuck begienge, wurde er vermöge
des gebrochenen Eyds ernstlich gestrafft werden."

Wenn wir die Reihe der Hartmann'schen Aquarelle weiter betrachten,
kommen wir zu dem Bild, das uns das Trocknen der Leinwand durch
Aufspannen zeigt und das Strecken, bei dem man auf beiden Seiten
zieht und in der Mitte eine Kugel auf dem Stück herumrollen läßt.
Hier sind Frauen an der Arbeit, während bei der Bleicherei ausschließlich

Männer beschäftigt sind.
Nun werden wir in einen schönen Saal hineingeführt, in dem die

Stücke nach vorgeschriebenem Maße verschnitten werden. Im Hintergrund

findet der Verkauf statt; zwei Tische tragen Linnenberge, einer
jedoch manch Häuflein Gold und Silber. „Endlich es geht alles in

guter Ordnung und mit solcher Aufrichtig- und Redlichkeit zu", schließt
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öilcjer aus âem âlt-st.ZâlIisLlien Inâustrieleben.
VN 6er Vubiuubibliotkek befinden sick vier^skn nuck Ölgemülben im
I Nuseum ksrgestellte Vcjuurells von O. UK (i?yZ—18b2),
bis uns in uusckuulicker >Veisebie Lt. duller beinwunbiribustrie
vor Vugeu kükren, bie kür unsere Ltubt von so grober IZebeutung war.
Ikrs Vnkunge reiclien bis ins iz. ^ukrkuubert Zurück? ben gröbten
Vuksckwung nukm sie im Ib. ^ukrkunbert. Dumuls würben burck-
sclmittlicb 20,000 Dücker jükrlick gewoben? bribe bes ^ukrkunberts
wucks bis Kukl sogur bis !>uk zo.ooo un, erreiebts 1714 ben Dökepunkt
mit Z8.2Z2 Stücken. Dunn über folgte ber unuukkultsums Kückgung bes
einst so biübenben deweibes, -in bessen Ltelle nun mebr unb rnebr
bis Lticksrei trst.

Vuk ben ersten IZilbern seben wir ben einkucken von Ocksen
gezogenen Kklug ül)er bus Delb geben, ben Lümunn xwiscken ben
Durcken sckreiten, einen Lckimmel bie Dgge sieben unb junge Nübcken
ben blauen Dlucks ernten. Dunn können wir bie weitere IZekunblung
ber kür Lt. dsllen so wicktigen Dkluime verfolgen, bus wässern unb
Drocknen, bus bntksrnen ber Körner, bus Lcklugen unb Kämmen ber
Käsern.

bin nückstes IZilb ^eigt uns bus XVuscken bes Dluckses unb bus
Lpinnen bes berükmten Lt. duller Deinenkubens, von bessen Deinkeit
uns ber, um 1700 in unserer Ltubt sick uukkultenbe italienische Zpruck-
iekrer Kst^ugliu in einem ssiner Lenbscbreiben er^ükltc »Dnb nuckbem
sie selbigen (Dlucks) ?ur berkection gebruckt kuben, wirb er kleissiglick
gespunnen unb bssugte beut sinb in bieser Arbeit so vorsichtig unb
sbgerickt, bsö sie ben Duben so kein unb subtil sls ein Dsur sein kann
unb von einer unglaublichen bbne ober dleickksit spinnen können."

blun wirb bus binnen gewoben unb nuck ber umtlicksn strengen
Prüfung 2um Verkauf nuck ben Keinwunbbsnken unter ber Kuukkerren-
luubs bes dustkuuses 2um Luren um Klurkt getragen. Dort stsnb un
bis Wnb gemult ber Lt. duller Deinwunbmsnn dlsus von duggu (lbiz)
in sckwur^em Lurett, VDums unb Ltiekel, roten blosen unb Ltrümpken,
weiber Dulskruuss unb umgeküngtsm, kurzem Lcbwert. Der Verkuuk
kunb tsglick statt? 2ubsm würbe ulljükrlick sin besonders grober Klurkt
bnbe Vugust ubgekulten, bie »betete Lcbsu" genannt, weil mun von
bu sn bis Lt. Vlickuel keine 2»r IZleicbs tuuglicks beinwunb mebr prüfte,
bu im XVinter bus (bewerbe ber lZleicber brucli lug.

L>ie feinste beinwunb, bis ullein gebleickt werben burkte, wülrrenb
bie weniger sclrönen Ouulitüten xum bürden unb Drucksn bestimmt
ober sogur, wenn sie keblerbukt wuren, ?ur Ltruke von ben obrigkeit-
lieben Inspektoren verscbnitten würben, kübrte mun suk secks- bis
xeknspünnigem Wagen nucb ben IZIeicken, bis sick vor ber Ltubt aus-
bebnten. Das folgende IZilb kübrt uns uuk eine lZIeicbs. kkuk ben

grünen Wiesen listen bie izb bllen langen binnenstücks ausgebreitet,
wo sie bewässert unb ben Lonnenstrublen ausgesetzt werben. Du bie
Kostbsren Ltücke uucb ubenbs im breisn listen bleiben, sinb viele
kleine Wucktkütten gebaut, worin sick nuckts bewukknets Wächter
uukbulten. „Dnb unglückselig ist derjenige", er^üklt Dut^sgliu, „welclier
eines solcben s. v. Diebstsbls überwiesen wirb, muben burüber bie
Lst^ungen so scbsrkk stsbiliert sinb, bub ein solcber Armseliger nur
vor einzige xeken bllen gestoklener beinwunb okne Vergebung 2um
Dob verurteilet würbe? unb wsnn entwsber ber Deukel ober bus Dlenb
unb kkrmutk einigen unreifst, ein so tbunes Verbrecben ober Öbeltkut
2U begeben, so kunn er unbers wobin nickt leicbt entluukken; benn
ber Dieb wirb nickt ullein von ben summentlicken Lt. duller DIsicke-
meistern, sonbern uucb von bes benuckburten Dürsten seinen Krulbt
bes 2wllscken iknsn uukgerickteten Vergliecks uuk gemeine Unkosten
sn allen Orten verfolget."

Lümtlicke lZIeickeurbeiter unb Kneckte kuben vor bern Nsgistrut
ben Dib abzulegen, „bub sie betrekkenb bie beinwunb, so sie unter
ikren Dünben unb in ber Verwukrung kuben, getrsulick kunblen unb
bie Verorbnungen ikrer IZleickemeister beobuckten wollen^ Dero wegen
wunn ein solcber Nensck ein Lckelmstuck begienge, würbe er vermöge
bes gebrocksnen b/bs ernstlick gestrukkt werben."

VKenn wir bie Ksike ber Durtmunn'scken ^czuurelle weiter betrucktsn,
kommen wir 2U bem Lilb, bus uns bus Drocknen ber beinwunb burck
àkspunrien 2eigt unb bus Ltrecken, bei bem mun uuk beiben Leiten
Uekt unb in ber KUtts eins Kugel uuk bem Stück kerumrollen Isbt.
bller sinb Druuen un ber Arbeit, wükrenb bei ber Lleicksrei uusscklieb-
lick Vlünner bescküktigt sinb.

blun werben wir in einen sckönen Luul kineingekükrt, in bem bie
Ltücke nuck vorgeschriebenem Nuös verscknitten werben. Im Hinter-
grunb kinbet ber Verkuuk statt? 2wei Discke trugen binnenberge, einer
jebock munck Düuklein dolb unb Lilber. „bnblick es gekt alles in

guter Ordnung unb mit solcker àkricktig- unb Keblickkeit eu", sckliebt

coiWillloii. ZpeUîtioii »M l-nzeriuiz

^peÂâlâZentur kür üen Stickerei-
erecüun^8 -Verkeür in ^t.QnIIeri

kusel, ^ürick, ?âN8, llomoboszola, petit-llroix, velle,
kueks, bonbon, Vallorbes, I^anex, kelsort, lienève, l^abrib,

b^on, Di^jon, pontarlier, kesan^on, Nilsno, korbeaux

DîQDKIDDIî ber Lornpsgnie Qènêrsle Drsnsstlsiiticius, Dost- unb
Lcknellbsmpker nsck blew Vork, Nsxiko, ^entrsl-kbrneriks unb im
IVIittelmeer; bes l^orbbeutscken blo^b, ?ost unb LcknsIIbumpfer
nsck Ostinbisn, Lkins, )spsn unb kbusirslisn; ber blollsnb- l

blmeribâ-binie; ber Ltoomvssrt Nsstsckspp^ Klsbsrlsnb, unb
bes kotterbsmer blo^b, postbsmpkernscb blollsnbisck-Inbisn etc.
ber bs Veloce, itskeniscke LcknsIIpostbsmpksr-binle nscb IZrs- >

sllîen, ?entrsb/ìmer!ku, ben bs PIsts-Ltsstsn unb versckisbensr
snberer Lck!îkskrts-OessIIscks!tsn.

NlbLL/bQbklb ?î>I(ZbD-8blI88D, bostverkekr in Verbinbung mit
ber sckwei^sriscksn Dostverwsltung nsck unb von bnglsnb v!s
Lslsis unb Drsnkreick unb nsck 8pun!en, Dortugsl, sowie ben

Vereinigten 8tsuten von klorbsmsriks.
?iDbb-?ît!D>IDblkiIf^l in Delle unb Petit-Lroix lür Krsnlireick,

in kuclis lür Österreick-Dngsrn, in Krig-Domoclossols lür
Itslien unb in lionstsn? kür Deutscklsnb.

8pbXMb-DIDK8Db von 8t. Dullen nsck Kiev Doric unb ben

Vereinigten 8tssten von >Iorbsmerilcs unb Ksnsbs vis blâvre,
Qenus, lìotterbsm, blsindurg, biverpool, lZrsmen.

kbabbNä88IQbk INPDKIDIb>l8D von bnglsnb nsck 8t.Qsllen
unb ber DstsckwsD.

VDKKMK VDV klbDDD8 I. DklD II. Klk?î88K nsck überseeiscksn
plàsn kür slle besseren Qesellsckskten.
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unser lobender Berichterstatter, „daß ich mich darüber verwundern
muß."

Weiter sehen wir auf den Bildern, wie die rohe Leinwand zum
Färben gebracht wird. Unter dem Dach des Färbermeisters hängen
bereits gefärbte Tücher herab. Solche Farbhäuser waren der Tannenbaum'

am Theaterplatz, das jetzige Weigmann'sche Haus am Markt
und das Haus neben dem „Goldnen Schäfli" an der Metzgergasse.

Die letzten Bilder zeigen uns das weitere Schicksal der Leinwand,
den Versand in Kisten und den Transport durch Maultiere ; sie führen
uns auch zur neuaufgekommenen Stickerei hinüber.

Die Neujahrsmappe von igiô zeigte die farbig-fröhlichen Bilder
„D as Blei chen", „D er Ver kau f", „D i e Lein wa n d b än ke" und
„Der Transport". Dieses Jahr bringt sie „Die Behandlung des
Flachses" und „Das Sticken."

Die erste Farbenreproduktion führt uns vor die Stadt in wellig
grünes Hügelland, in das der Säntis hereinschaut. Rechts steht ein
Haus mit Butzenscheiben, zwei Mädchen in rot und blauem Mieder

sitzen unter dem Vordach und schlagen den Flachs mit Holzschlägern,
um ihn geschmeidig zu machen; zwei andere ziehen ihn durch einen
Kamm und in der Mitte sitzt eine behäbige Frau, mit dem Zusammenbinden

beschäftigt. Über dem ganzen Bildchen liegt eine frohmütige
Stimmung.

Das zweite der vorstehend wiedergegebenen Bilder versetzt uns
in eine Stube mit Holzdecke, grünem Kachelofen, roten und grünen
Polstersesseln, Zinngeschirr und einem Fenster mit Butzenscheiben,
durch das herein ein rotes Dach und ein Stück blauen Himmels schauen.
Frauen in geblümten Kleidern mit Fichu, Häubchen und roten Strümpfen
sind an der Arbeit; eine stickt auf einem runden Rahmen, während
die zwei anderen die fertigen Stickereien nachsehen.

Im Jahr 1753 war diese Art Stickerei aufgekommen, nachdem
schon drei Jahre früher Mousseline mit eingewobenen Blumen sich
großer Beliebtheit erfreute. Den Anlaß zu der Neuerung gaben „zwei
türkische Frauenzimmer", die 1751 nach Lyon gekommen waren.
St. Galler Kaufleute, die sich dort befanden, sahen sie auf einer Maschine,
Trommel genannt, mit der Sticknadel auf Seidenzeug Blumen von
verschiedenen Farben sticken, auch solche mit Gold- und Silberfäden. Die
St. Galler dachten, daß diese Arbeit auch auf Leinwand und Mousseline

ausgeführt werden könnte und für die heimische Industrie fördernd
wäre. Sie ließen eine Frau in Lyon die Arbeit lernen und schickten
diese dann nach St. Gallen, um die dortigen Frauen und Mädchen zu
unterrichten. Da die Ware in Lyon großen Abgang fand, stickten
hier immer mehr Bürgertöchter auf der Trommel, wobei sie täglich
48 Kreuzer bis 1 Franken verdienen konnten. Die neue Industrie nahm
immer größeren Umfang an; bald konnte die Stadt der Produktion
nicht mehr genügen. In Klöstern, in der Umgebung und sogar in
Schwaben, wohin erfahrene Lehrmeisterinnen reisten, wurde die Industrie
eingeführt. Vierzig- bis fünfzigtausend Hände wurden darin beschäftigt.
In „allen Ländern und Königreichen" war die Stickerei begehrt, der
Versand erstreckte sich bis nach Ost- und West-Indien.

Das st. gallische Industrieleben ist seither auf neue Bahnen
geleitet. Die technischen Hilfsmittel wurden immer mehr
vervollkommnet, die Produktion ward stets umfangreicher, der Handel
weltumfassend. Doch ging dabei die Ruhe und Beschaulichkeit verloren,
die uns bei aller strengen und tüchtigen Arbeit, die gewiß auch früher

geleistet wurde, doch aus den Bildern des einstigen Industrielebens
entgegenschaut. Wohl war die frühere Arbeitsweise umständlicher und
mühsamer, aber der Arbeitende wurde dabei nicht zur Maschine, wie
es in den. modernen Großbetrieben der Fall ist. Möge nach dem Kriege
die St. Gallische Industrie kräftig weiter gedeihen und einem jeden,
auch dem geringsten Arbeiter in ihrem Dienste zu einem menschenwürdigen

Dasein verhelfen, weil „nichts besser ist, denn daß ein
Mensch fröhlich sei in seiner Arbeit". Frida Oröbly.

Diskont-Tabelle.
Das Kapital wird mit der Anzahl der Tage multipliziert

und durch den nachfolgenden Divisor dividiert:
°/o Divisor 0/0 Divisor 0/0 Divisor
Ts 2880 2 180 4 90
>/4 1440 3 120 4 '/4 84,7

Va 720 3X 110,, 41/2 80
3/ 4 480 3'/a 102,8 43/i 75,7

360 33/i 96 5 72

Beispiel: Kapital, Fr. 7,600, 35 Tage zu 4°/o
7600 X 35 266,000, dividiert durch 90 Fr. 29. 55.
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unser lobender Lerickterstutter, „bsL ick mick bsrüber verwundern
mub."

Weiter seken wir urik ben IZilbern, wie bie roke Oeinwsnb zum
burden gebruckt wirb. Unter bem Ouck des bürbermeisters Kunden
bereits gekürbte Oücker Kerub. Solcks burbküuser wuren ber lbunnen-
buum um Okeuterplstz, clus jetzige Weigmunn'scke bluus um IVIurkt
unb bus iiuus neben clem „dolbnen Lckükli" un cisr Nstzgergusse.

Ole letzten öilber zeigen uns clus weitere Lckicksul cisr Oeinwsnb,
ben Versunb in Kisten unâ ben Orunsport burck lVIuultiere; sie kükren
uns suck zum neuuukgekommensn Stickerei kinüber.

Oie bleujukrsrnuppe von lyiö zeigte bis kurbig-kröklicken kilber
,,Ou s kleicken", „O er Ver ku u k", „OieOeinwsnbbünke" unb
,,Oer 1"runsport". Dieses /ukr bringt sie „Oie IZekunblung bes
blucksss" unb ,,Oss Sticken."

Oie erste burbenreprobuktion kükrt uns vor bis Stsbt in wellig
grünes ibügellunb, in bus ber Süntis kereinsckuut. peckts stekt ein
Ibuus mit IZutzensckeiben, zwei Nübcken in rot unb bluuem Iklieber

sitzen unter bem Vorbuck unb scklsgen ben blucks mit Oolzscklügern,
um ikn gesckmeibig zu mucksn; zwei unbere kieken ikn burck einen
Kumm unb in ber Nitte sitzt eine bekübigs brsu, mit bem Xusummen-
binbsn bescküktigt. Über bem ganzen kilbcken liegt eins krokmütigs
Stimmung.

Ous Zweite ber vorstekenb wiebergegebsnen kilber versetzt uns
in eine Stube mit blolzbecke, grünem Kuckeioken, roten unb grünen
Polstersesseln, Änngesckirr unb einem benster mit kutzensckeiben,
burck bus kerein ein rotes Ouck unb ein Stück bluuen tbimmels sckuusn,
bruuen in geblümten Kleibern mit bicku, lbüubcken unb roten Strümpfen
sinb un ber Arbeit; eins stickt uuk einem runben pukmen, wükrenb
bis zwei unberen bis fertigen Stickereien nuckseken.

Im jjukr 17ZZ wur biess rXrt Stickerei uukgekommen, nuckbem
sckon brei /ukre früker Nousselins mit eingswobenen klumen sick
grober IZeliebtkeit erfreute. Oen Tknluü zu ber löleuerung guben „zwei
türkiscks bruuenzimmer", bis 1751 nuck K70N gekommen wuren.
St. duller Kuukleuts, bie sick bort bekunben, ssken sie uuf einer Vlusckine,
'krommel gensnnt, mit ber Sticknsbel uuf Ssibenzeug klumen von vsr-
sckiebenen burden sticken, uuck solcks mit dolb- unb Silberküben. Oie
St. duller bückten, buk biess Arbeit uuck uuk keinwunb unb Nousselins

uusgekükrt werben könnte unb kür bie keimiscke Inbustris förbernb
würe. Sie lieben eins bruu in K70N bie Arbeit lernen unb sckickten
biese bunn nuck Lt. dullen, um bie bortigen bruuen unb Vlübcken zu
unterrickten. Ou bie KVure in kpon groben rkbgung kunb, stickten
kisr immer mekr kürgertöckter uuk ber Orommel, wobei sie tsglick
48 Kreuzer bis 1 drunken verdienen konnten. Oie neue Industrie nukm
immer gröberen Omkung un; bulb konnte bie Stubt ber Produktion
nickt mekr genügen, in Klöstern, in ber Umgebung unb sogsr in
Sckwuben, wokin erkukrene kekrmeisterinnen reisten, würbe bie Industrie
eingefükrt. Vierzig- bis künfzigtuusenb Oünbe würben burin bsscküktigt.
In „ullen künbern unb Königreicken" wur bie Stickerei bsgekrt, ber
Versunb erstreckte sick bis nuck Ost- unb VVest-Inbien.

Ous st. gulkscks Inbustrieleben ist seitker uuk neue Kulmen
geleitet. Oie tecknlscken ibilksmittel würben immer mekr vervoll-
kommnst, bis Produktion wurb stets umkungreicker, ber blunbel weit-
umkussenb. Oock ging bubei bie Kuke unb kesckuukckkeit verloren,
bie uns bei ullsr strengen unb tücktigen Arbeit, bis gewib uuck krüker

geleistet würbe, bock uus ben kilbern bes einstigen Inbustrielebens
entgegensckuut. WokI wur bie krükers Arbeitsweise umstünbücker unb
müksumer, über der Arbeitende wurde bubei nickt zur lViusckine, wie
es in ben modernen droLbetrieben ber bull ist. IVIöge nuck bem Kriege
bie St. dulliscks Inbustris kruktig weiter gebeiken unb einem jeden,
uuck dem geringsten Arbeiter in ikrem Oienste zu einem msnscken-
würdigen Osssin verketten, weil „nickts besser ist, denn buk ein
lVIensck fröklick sei in seiner Arbeit". dröö/p/.

Diàont-Dabolie.
Ous Kl up itul virä mit cisr Xnzuki cisr "bugs multiplizisrt

unb burob äsn nuskloigsnäsn Oivisor àibisrt:
^/o Divisor °/° Divisor °/° Divisor
X 2880 2 180 4 30

X 1440 3 120 4-/t 84.,
X 720 3KK 110,, 4-/2 80
--/» 480 3l/- 102„ O/j 75,7

360 3üt 36 5 72

IZsispisI: Klupitub Kr. 7,600, 35 lugs zu 4->/o
7600 X 3ö 266,000, bivibisrt buroir 30 Kr. 23. 55.

vevkunnek s cie.
L5enàâncilvns

IVIsb^tAALLS lXio. 15/1? 0 !X!o. 6/10 3 ° l_ÄZsb>3ÄUS

'bslsArumm-Tkbrssss! „ülssri" 8t. (Zallsn. — Oslspbcm 371

prslctisctie -Artikel
LuttSbMÄSollMSbl
(Zabtslimölzs!

^3OkmgS0llib>SbI
s^!ÄSc)>1SN8Lllbäb>!<S

>â Veiààise
LabtsnASbÄs î^ÂSSbimâlosk

àWenêsmpLn, Lardw

i/
il"

5smtlicke V/intei's^ott-^i'ìilcel
vsuefdrsnciüfen

î^ÂUSîlÂltMÂSeiliîlSsl 0
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Die Verarbeitung des Flachses

Das Besticken und Ausrüsten der Leinwand

Die St. Galler Leinwandindustrie

Nach den Aquarellen von D. W. Hartmann, St. Gallen

Dreifarbendruck der Buchdruckerei Zollikofer & Cie.

vie Versrbeitunx clss VIsctises

vss Vssticken un6 Ausrüsten 6er veirivsnä

Die Lt. (ZsIIer I^einvvsricliriclustrie

I^sed 6en ^qusrsllen von S. //sàs/?/?, St. (ZsIIen

vi'eissi'benäl'uek cler Vuekäruekerei ^ollikofer (Üie.



1. Dienstag (ïleujatjr)

2. ïïïittroocl]

3. Donnerstag

4. Freitag

5. Samstag

6. Sonntag

7. Hlontag

8. Dienstag

9. JïîitttDodj

10. Donnerstag

11. Freitag

12. Samstag

13. Sonntag

14. Montag

15. Dienstag

16. Mittroodj

17. Donnerstag

18. Freitag

19. Samstag

20. Sonntag

21. Montag

22. Dienstag

23. Miltrood)

24. Donnerstag

25. Freitag

26. Samstag

27. Sonntag

28. Montag

29. Dienstag

30. Mittroodi

31. Donnerstag

Carl Specker
Magazine zum WoSlenhof
dgasse 19 St.Gallen * Bank

Sporthemden, Sweaters, Lismer
Sporfstrümpfe und Handschuhe
Gestrickte jaquettes und Mäntel

en gros und en détail

Mitglied des Rabattsparvereins St. Gallen
Telephon No. 1177
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1. Dienstag (Neujahr)

2. Mittwoch

3. Donnerstag

4. Dreitag

5. 5amstag

6. Zonntag

7. Montag

8. Dienstag

9. Mittwoch

10. Donnerstag

11. Dreitag

12. 5amstag

1). Sonntag

14. Montag

15. Dienstag

16. Mittwoch

17. Donnerstag

18. Dreitag

19. 5amstsg

20. 8onntag

21. Montag

22. Dienstag

23. Mittwoch

24. Donnerstag

25. Dreitsg

26. 5amstag

27. 8onntag

28. Montag

29. Dienstag

30. Mittwoch

31. Donnerstag

ctgo; 1? » ksnk

^POStrümpfe ri lid lduiid^diulie
dìeàidà ^gquette^ und s^ldutel

en gr<Z5 nncl en ctswi!

^lilgiiecl cles pslogttspgrvereins 31. (jgllen
leieplion I3c>. 1177
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	Bilder aus dem alt-st. gallischen Industrieleben

